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Vorwort 

Die Endredaktion dieses Buches fiel in die Zeit einer weltweiten Pandemie, die 
als Schutz vor dem neuartigen Virus zur Schließung von Geschäften und Fuß• 
ballstadien, Schulen und Bibliotheken, Ferieninseln und Staatsgrenzen führte 
und so das öffentliche Leben eine Zeitlang praktisch zu m Erliegen brachte. 
Während ich mich in meinem Forschungssemester ohnehin auf eine produk• 
tive Isolation am Kieler Schreibtisch vorbereitet hatte, zog ein Reigen fast men­
schenleerer Gedenkveranstaltungen vorbei, die durch ihre Übertragung im 
Fernsehen und im Livestream umso gespenstischer wirkten: In ganz Europa 
waren der 75. Jahresfeier des Kriegsendes zahlreiche Gedenktage vorausge­
gangen, an denen im Rhythmus der historischen Ereignisse an den Einmarsch 
der Alliierten nach Deutschland, die Befreiung der Konzentrationslager und 
die Em1ordung der letzten Widerstandskämpfer erinnert werden sollte. Alle 
diese Feiern, die mit großen Erwartungen an das runde Jah.resgedenken vor­
bereitet worden waren, mußten nacheinander abgesagt, verschoben oder in 
stark reduzierter Form ins Internet verlagert werden. Auch wenn die mediale 
Alumerksamkeit dadllrCh im Ganzen vielleicht sogar gestiegen ist, hatte diese 
plötzliche Implosion an so vielen Gedenkorten doch eine tragische Seite: Denn 
nach menschlichem Ermessen markiert ein Dreivierteljahrhundert das letzte 
klassische Jubiläum, das noch von Zeugen eines Ereignisses aktiv mitgefeiert 
werden kann. Möglicherweise wird d ie Gewohnheit runder Jahrhundert• 
abschnitte in der Erinnerungslmltllt nun in den Hintergrund treten, wenn die 
großen Zusammenkünfte in den nächsten Jahren einfach nachgeholt werden. 
MögHcherweise ,vird iiberhaupt die pünktliche Teilnahme am authentischen 
Ort nicht mehr so wichtig sein, wenn wir uns an dezentrale Mihvirkungsfor­
men gewöhnt haben, die ganz andere Wege des Gedenkens eröffnen könnten. 
Ganz sicher aber führt uns das allmähliche Verschw1nden der unmittelbaren 

Zeitzeugen in diesen Jahren in eine ganz neue Phase der Erinnerungskultur. 
Das alles wären Spekulationen, über die man recht gemütlich und alltags­

fremd im Schutze des akademischen Elfenbeinturms nachdenken könnte -
wäre nicht inzwischen ein zweites Virus zurückgekehrt, das manche schon für 
besiegt hielten. In vielen Staaten Europas hat ein neuer Rechtspopulismus mit 
heroischen Geschichtsbildern die Öffentlichkeit erobert, auch in Deutschland 
haben Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus wieder zu schweren Gewalt• 
taten geführt, sekundiert von der parlamentarischen Rechten, die unterdessen 
mit gezielten Provokationen auf Stimmenfang geht. Die prominentesten die­
ser Marktschreier fordern eine .erinnerungspolitische Wende um 18o Grad", 


